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Konferenz im Hang?
London, 25. Mai.

Jn der öffentlichen Meinung Englands kommt immer
mehr der dringende Wunsch zum Ausdruck. dafz die britifche
Regierung auf bas Angebot Hitlers eingehen und namentlich
die Möglichkeit eines Luftabkommens ernstlich in Erwägung
Ziehen falle. Nach den Berichten der Londoner Presse fallen
einnächft Verhandlungen über den Zusammentritt einer

Konferenz aufgenommen werden. Hierfür wird in unter-
richteten Kreisen der Haag vorgefchlagem

Der Parlamentsberichterstatter der ,,Times« schreibt,
auf einer Zusammenkunft der britischen und der Dominions-
miuister fei die Rede hitlers geprüft worden. Es habe der
Eindruck bestanden, daß verschiedene Punkte weiterer Auf-
tlärung bedürfen. Es sei angeregt worden, durch den britifchen
Botschafter in Berlin Erkundigungen wegen genauerer Ein-
zelheiten über verschiedene Punkte einzuziehen.

..Daily Mailjfsp meidet, die britische Regierung beab-
sichtige, den Führer unverzüglich über ihre Ansichten bezüg-
lich der Form eines Luftabkommens in Kenntnis zu setzen.
Wenn ein Einvernehmen darüber erreicht werden könne, fei
eine Konferenz der Lamme-Mächte einschließlich Deutsch�
lands gegeben.

Die DominiensVertreter hätten es deutlich gemacht, daß
sie in Fragen der englischen Außenpolitik mehr nutzu-
reden wünschten. Kabinetts- und Dominions-Minister hätten
einen günstigen Eindruck von hitlers Rede. ,

Die englischen Anstlärnngswünsche
Der ;,Daily Telegraph« erwähnt im Zusammenhang

mit hitlers Rede eine Anzahl Punkte, iiber die in Berlin
nähere Aufklärung verlangt werden sollte.

1. Die genaue Bedeutung der Worte ,,Gleichwertigkeit
und Gleichberechtigung" als Grundsätze, auf denen der Völ-
kerbund aufgebaut werden sollte.

2. Die Frage, welche Vertragspunkte noch »durch die
Methode friedlicher Verständigung« revidiert werden sollen
und auf welche ,,moralifchen und materiellen Zurückfetzungen
des deutschen Volkes« sich hitler in seiner Rede bezogen habe.

3. Die Frage, was die hinsichtlich der ,,kollektiven Zu-
sammenarbeit für die Sicherung des europäischen Friedens««
erwähnten ,,notwendigen Aenderungen« seien, die, wenn sie
Funterdrückt werden, künftige Explosionen veranlassen könn-en«.

4. Auf welcher Grundlage die Lieferung von Munition
unb Waffen im Frieden und im Kriege für �die Teilnehmer
an regionalen Nichtangrifispakten geregelt werden solle.

5. Ob  Einvernehmen barüber herrsche, daß das Luft-
locarno zur Begrenzung der Luftstreitkräfte strenge inter-
nationale lleberwachung unb Kontrolle der Zivilluftfahrt
wecks Verhinderung ihres Mißbrauchs in Kriegszeiten Vor-
sorge treffen müsse.

6. An was für einen Plan hitler gedacht habe, als er
von der Verhinderung der ,,Bergiftung der öffentlichen Mei-
nuna durch Wort. Schrift. Theater und Kinn« sprach; ob vor-
geschlagen würde, daß andere Regierungen in ihren Lan-
dern eine so strenge Zenfur oder ein Kontrollsystem nach
deutfchem Vorbild einrichten sollen.

7. Was die deutsche Definition der Unabhängigkeit« im
Falle Oesterreichs fei.

Schließlich erwähnt der Berichterstatter noch, daß in-
folge der Führerrede vielleicht ein A u f f ch u b b e r K o n -
se r e n z o o n R o m notwendig sein werde.

Auch andere Blätter deuten an, daß die Wiederaufnahme
des Meinungsaustausches zwifchen London und Berlin einer-
seits und zwischen London, Paris nnd Rom andererseits un-
mittelbar bevorste e. Es kann immer wieder festgestellt
werden, daß jeder ag neue Beweise für den tiefen Eindruck
bringt. den die Rede des Führers in England auf die Re-
ierungskreife und die öffentliche Meinung macht. Auch der
uftfahrtminister Lord L o n b o nd e r r i! , der noch im

Qberhaus erklärt hatte, daß gerade Deutschlands Luftrüstun-
en die Aufrüstung Englands zur Luft notwendig machten,

got siih veranlaßt gesehen, feine Ansicht zu ändern. Jn einer
Rundfunkrede erklärte der Minister, die Vergrößerung der
britisct!en Luftmacht sei in keiner Weise eine Antwort auf
bitlers bemerkenswerte und seiner Ansicht nach in vielen

Beziehungen tjoffnungsreichen Rede. Die· Annahme des
Grundfatzes der Begrenzung der Ruftnrigen durch bitter sei
sehr willkommen. Vor allem aber sei er als Luftfahrts
miuister befriedigt über hitlers Vorschlag, die Luftrustiingen
zu begrenzten. 

MacDonald beim Konig
« London. 25. Mai.

Ministerpräsident MacDonald wurde· erneut vom König
in Audienz empfangen. Es darf als sicher angenommen
werden, daß die Audienz MacDonalds der Regierungsum-
bildung gedient hat, die nunmehr feste Gestalt anzunehmen
scheint.

Kampf um Flandin
Die· Kammer gegen die Finanzvollmachtem

- Paris, 25. Mai.
Die Absichtder französischen Regierung, sofort nach

dem Wiederzufammentritt der Kainnier weitreichende Fi-
nanzvollmachten vom Parlament zu fordern, hat in par-
lanientarifchen Kreisen starke Erregung ausgelöst.

Es ergibt sich als Gesamteindriict daß das Schicksal
des Regierungsantrags durchaus unbestimmt ist. Der Vor�
silzende der Finanzkommission der Kammer. malen, hat sich
bereits als Gegner der Iinaiizootlinachten ausgesprochen.
Es ist daher nicht ausgeschlossen. daß der Antrag der Re-
gierung in der Finunzkommifsion der Kammer nur mit
tnapper Not eine Mehrheit finden wird, während der Aus�
gang der Abstimmung in der Kammer durchaus offen bleibt.

.So soll über die Hälfte der Radikalsozialisten gegen die
Uebertragung der Finanzvoliniachten an die Regierung ein�
gestellt fein.

Ministerpräsident Flandin hat eingehend mit dem
Staatsminister herriot, dem Führer der Radikalfozias
listen, über die politische Lage verhandelt. Angeblich hat
herriot dem Ministerpräsidenten den Rat gegeben, die ent-
scheidende Aussprache in der Kammer erst am Freitag vor-
nehmen au lassen.

Wieder in Arbeit und Brot
Arbeitsämter konnten im April über 780 O00 Volks-genossen

vermitteln.
Der günstigen Entwicklung des Arbeitseinsatzes im April,

die in einem Rückgang der Arbeitslosenzahl um 169 000 zum
Ausdruck gekommen ist, entsprach, wie die Reichsanstalt für
Arbeitsoermittlung und Arbeitslosenversicherung mitteilt, die
rege Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämer.

Nachdem im ersten Vierel dieses Jahres 2 139 711 Volks-
genoffen durch die Vemühungender Arbeitsämter eine Stelle
in der freien Wirtschaft zur dauernden oder vorübergehen-
den Arbeitsleistung oder bei Notstands- und Fürforgearbeii
ten nachgewiesen werden konnte, haben im April die Ar-
beitsämter bei der Einstellung von 785 903 Volksgenofsen
mitwirken können.

Davon wurden 606602 durch die Arbeitsämter vermit-
telt und hiervon 408156 in Danerstellen. Weitere 70107
Volksgenossen wurden auf Grund namentlicher Anforderun-
en der Betriebsführer dem Betrieb zugewiesen und 109 194

i olksgenossen konnten Notftands- und Fürsorgearbeiten zu« «
geteilt werden. Jm Rahmen der gesamten Vermittlungen
wurden rund 11 000 alte Kämpfer der nationalsozialiftischen
Bewegung in Arbeits-stellen vermittelt. Davon 8589 in
Dtiuerftellen und 2344 in Stellen turzfriftiger Beschäftigung.
Der Eingang an offenen Stellen betrug rund 670 000. AmEnde des erichtsmonats waren noch 126 370 Stellen un-
besetzt. Bemerkenswert ist dabei daß etwa die Hälfte dieses
Restbeftandes auf die Landwirtschaft entfällt.

Dr. �mithelfen 65 Jahre alt
Der ftellvertketende Präsident des Deutschen Roten Kreuzes.

Generaloberstabsarzt a. D. Dr. Paul hocheisem voll-
endet am 27. Mai sein 65. Lebensjahr. Er bekleidet in der
SA. den Rang eines SanitätsObergruppenführers und ist
seit 1932 Mitglied des Dentf en Reichstages wurde
er vom Reichsminifter des nnern zum stellvertretenden
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes ernannt.

1
1955.

Chronik des Tages
Der Reichsorganisationsleiter hat Pg. Johannes Engel,

den langjährigen Leiter der NSBQ in Berlin, zum Amts-
leiter der Deutschen Arbeitsfront ernannt und in das Zen-
tralbüro der DAF. berufen.

Das Panzerschiff «Deutfchland«, das anläßli des »Ta-
ges der Deutschen Seefahrt«&#39; und der zweiten eichsnährs
standsfchau zu Besuch in Hamburg weilen wird, ist im Hain:
burger Hafen eingetroffen.

{in Le Saure fanb die Taufe der ,,Normandie« in An-
wesenheit des Präsidenten der Republik Lebrun statt, der
das Riefenschiff eingehend besichtigte.

Politische Rundschau
Proteslschreiben der christlichen Kirchen an Genf. Sie in

Genf vertretenen christlichen Kirchen aller Bekenntnisse ha-
ben an die Mitglieder des Völkerbundsrates ein Schreiben
gerichtet, in bem auf die systematische-Verfolgung des Ehrl-
:tentums im Gebiet der Sowjetunion hingewiesen wird. Die
Kirchen könnten nich? zugeben, daß die Regierungen von
Ländern, die dem Völkerbund angehören, wortlos zusehen,
wie die Gläubigen verfolgt werden. Der Völkerbund müsse
den heiligften Interessen des Glaubens Rechnung tragen. ·

Kleine volitifche Meldungen
Der Führer und Rbichskanzler hat den Ministerialrat im

Reichsfinanzministerium Dr. Walter Meyer, zum Präsidenten des
Landesfinanzamtcs in Dresden ernannt.

General der Kavallerie a. S. Manfred Freiherr v. Richthofem
Ritter des Pour le mårite, vollendet in Vernsdorf in Sihlesien
fein 80. Lebensjahr.

An den Universitäten, F!ochschulen, Akademien und -Bergata-
demien beginnen die Vorlesungen für das Winterseniester 1935=36am 1. November; wo dieser Tat mit dem kirchlichen Feiertag zu-
sammenfällt, erst am 2. November.

Die chinesische Regierung hat ihren Londoner Botschafter an«
gewiesen, beim Völkerbund die Aufnahme Chinas als nichtstänsiges Mitglied im Völterbundsrat zu beantragen.

Die Trauung in Stockholm
Abschluß der Hochzeilsfeierlichkeiten 

Stockholm. 25. Mai.
Die eigentlichen Feierlichkeiten auläfztich der Vermählungder fchwed schen Prinzeffin Jngrid mit dem dänischen Kron-

prinzen Frederik haben mit dem festlichen Trauakt in der
Hof� und Domkirche sowie mit dem kurz darauf folgenden
Hochzeitsziig durch die Jnnenstadt ihren Abschluß gefunden.

im der Kirche war der hauptaltar nur mit Margueriten
und blauen Blumen, die besonders aus England geschickt
wurden, geschmückt. Die königlichen und fürstlichen herr-
schaften nahmen vor dem Altar laß. Jm Mittelschiff
hatten Soldaten in hiftorischen Uni ormen Aufstellung ge-
nommen. Den Ssug des hofes zum Altar eröffnete König
Gustas V. von chweden in Begleitung der dänischen und
belgischen Königinnen. Kurz darauf, als der hof seine Plätze
bereits eingenommen hatte, begab sich der prinzliche Bräu-
tigam in Begleitung seines Vaters, des dänischen Königs, zuni
Altar. Eine kurze Weile naihher betrat die Braut, Prin-
zessin Jngrid, von ihrem Vater, dem fchwedifchen Kronprinz,
begleitet, die Kirche. Die Trauungsfeierlichkeiten erfolgten
nach dem bei solchen Gelegenheiten üblichen 3eremoniell. Den
Trauakt vollzog der Erzbischof Eidem.

Das· siingvermählte Ehepaar begab sich am Nachmittag
auf die Sucht des dänischen Königs, die etwa um 6 Uhr nach-
inittags ihre Anker lichtete und zur Rückfahrt nach Kopeni
hagen auslief Jn Kopenhagen finden dann noch Nach·
feiern statt.

sodssahrfeier des schwedischen Reichstag«
Jn der Zeit vom 25. bis 30. Mai finden in Schweden

große Feiern aus Anlaß des 500sährigen Bestehens des
schwedischen Reichstages statt. Der erste Reichstag, zu dem
alle fchwedischen Stände ihre Vertreter entfandt hatten,
wurde im Jahre 1435 in dem kleinen Städtchen Arboga ab-
gehalten. Aus Anlaß des Jubiläums find 700 000 Judi-
läumsltücte au 5 Kronen in Silber geprägt worden.

s-



Abfuhr für Barmcit
Ein holländisches Gericht bestätigt den schlechten Ruf

des Großbetrügers 
Amsterdam, 25. Mai.

Der Amsterdamer Gerichtshof hat im Berufungsverfah-
ren eine Schadeuersalzklage abgewiesen. die der zur Zeit in
Amsterdam anfässige berüchtigte Groszfpekulant Julius Bar-
mat gegen die Tageszeitung ,.Telegraaf« wegen angebliche:
Beleidigungen angestrengt hatte. Barmol wurde gleichzeitig
zur Bezahlung der gesamten Prozefzkosten verurleilt.

Der »Tetegraaf« veröffentlichte im Jahre 1933 zwei Ar-
tikel, die die Titel trugen: ..Spekutiert Barmat gegen den
Gulden ?« und »,Kannte Barinat Staviski!?«. Ein dem Einhalt
biefer Artikel wollte Varmat eine ,,Srhädigung seines guten
Namens« erblicken und klagte gegen das Blatt.

Casiigliones Kunstfchatze befchlagnahint 
Wien, 25. Mai.

Die Wiener Polizei hat setzt einen großen Teil der wert-
vollen Kuiistschätze des früheren Wiener Bankiers Castigs
lione, der die österreichische Wirtfchaft erheblich geschädigt
hatte und auch vor Jahren in Deutschland sein Unwesen trieb
auf Antrag eines Grazer Vankhaufes beschlagiiahiiit Die
Sihätze waren in 40 Kisten bereits zur Bahn gebracht, von
w·o sie als Frachtgut nach Mailand, wo Eastigtione fegt lebt,
gcfchafft werben follten.

Its?
Wettbild  M!.

HindeuburgBiiste im zeugt-aus.
Ein Rahmen einer feierlichen Weihestunde wurde eiiie von
Professor Ludivig Manzel geschaffene iiberlebensgroße Biiste
des verewigten Feldinarschalts von Hindenbiirg in der Herr«

scherhalle des Zeughaiises enthüllt.
. « ",-Lr,-�.««i-«!..s«-«i�·." I»- .14�
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»Ich bitt-e darum � wenn es Ihnen keine Mühe inachtt"
Wendrich überlegte kranipfhast wie er ohne Aufsehen seinem
Ziel näherkommen konnte. _»Was wohnen denn fo im allgemeinen für Leute bei
Jhiien?« holte er vorsichtig aus ·· · · _ ·

»Meine Pension ist horhanftanbig!" geriet Fsrau Wittich
in Eifer Sie warf dem Besucher einen vorwurfsoollen Blick
zu. als habe er die·se Tatsache in Zweifel gezogen. ·

Man war inzwischen in ein zur Zeit unbewohntes Zimmer
getreten. Frau Wittich zog die Markis-e hoch un-d begann die
Vorzüge des Raumes in den hellsten Farben zu malen. ohne
näher auf Wendrichs Frage einzugehen.

Wendrich hörte den Vortrag geduldig an. Sogar den Bett-
beziig mußte er befiihten.·· ·· ·»Wenn Sie meine Gaste fragen konnten �- ich glaube
nicht, daß Sie eine Klage zu ··horen bekament« ·· ·

Frau Wittich hatte die Tut des Badezinimeirs geöffnet.
�Das Bad ist ganz neu eingerichtett«·prahlte sie. · ·

Wendrich glaubte zu sehen, daß die Bade·wanne ein ziem-
lich verbeultes Aussehen hatte: bepvr er sich aber» genaue?überzeugen konnte« hatte Frau Wittich bie Tur bereits wieder
gesch offen

»Man scheint ganz nett hier zu wohneiit« sagt-e Wendrich
und kehrte n-e·b-en·Fra·ii Wittsich unschlüfsi-g und in hohem Grad
unzufrieden in di·e Diele zurück.

..Da werden Sie iminer guten Besuch haben," versuchte er
es ein letztes Mal. »·Wdhnen eigentlich auch Dainen bei
Ihnen? - Sich habe eine Tante in Passewalh di-e ich schon
lange mal einladen solltet«

»Aber gewißt« beteuerte Frau Wittich. ,,Manchmat find
die Damen sogar in der Ueberzahl Jm Augenblick wohnt
allerdings nur eine einzige hier. �- Da kommt sie geradet«
fuhr sie halblaut fort.  -

Fritz Wendrich fühlte eine fah-e Röte fein Gesicht überziehen
Eine ein ige Dame? Das konnte nur Jenny fein!

Die F urtür hatte sich geöffnet, unb ein weibliches Wesen
kam herein, dessen Aussehen alles andere eher als bezaubernd

H·

Goring in Baden-est. 
Bubapeft, 25. Mai.

· Der preußisihe Ministerpräsident General Göring hat
mit seiner Gemahlin die angekiindigte Urtaubsreife nach dem
Sudofteii Europas angetreten. Jn Begleitung des Minister-
prasidenten nehmen an der Reise teil Reichsminifter Kerri
und Fraii Kerrh Dberprafident Prinz Philipp von Hesseii
und Gemahlin, Prinzesfiii Mafalda, ferner die Staatssekre-
tare Körner und Milch. Nach etwa sZstüudigem Flug traf
die dreimotorige Ju 52 ,,Manfred von Richthofen« in Buda-
Pest ein, wo ein Aufenthalt· von zwei Tagen vorgesehenst. Zur Besrußung des Minifterprafidenten, der von der
ungarischen effentlichkeit mit großer Sympathie und Jn-
teresfe erwartet wird, hatte sich eine zahlreiche Menge ein-
gefunden. Jm Auftrage des Minifterpräfidenten Gömbösiberrei te Staatssekretar Barczi den Gattinnen des preußi-
scheii inisterpräsidenteii Göring und des Reichsminifters
Kerrl wundervolle Rosenfträuße in den ungarischen Landes-
färben. Jn dem Augenblick. als Ministerpräsident Göring
das Fiugzeug verließ, ertdnten das horsoWessespLied uno
die ungarifche Nationalhymne. Herzlich begrüßte der Mini-
Yerpräsident den deutschen Gesandten von Mackenfen Dert inifterpräsident. begab sich darauf mit den Herren und
Damen seiner Begleitung in die deutsche Gefanbtfchaft.

Göring bei Horthh
Einstündige Unterredung in der Hofburg

Bnbapefl, 25. Mai.
Ministerpräsident General Göring hatte in ber Hofburg

eine mehr als einftündige Unterreduiig mit dein Reichsver-
vefer Horthix an die sich ein Tee-Empfang bei der Gemahlin
Jes Reichsverwesers anschloß. An dem Tee-Em«pfang nah-
nen mit Ministerpräsident Göring unb seiner··Gattin, Reichss
rninister Kerrl und Gattin, Staatssekretär Körner, General-
ieutnant Milch, Prinz Philipp von Hesfei1, der Budavester
Jeutsche Gefandte von Mackensen teil.

Muffolini gibt nicht nach
Ablehnung der Genfer GinigungsformeL 

Genf, 25. Mai.
Die Genfer Kompromiszbemiihungeii ini itatieiiisch-abes-

sinifchen Konflikt haben zu einem neuen Mißerfolg geführt.
Der italienische Regierungschef hat auch die letzte Einigungss
formel, die praktisch eiiie Vertagung der Angelegenheit bis
inindestens September vorsah. abgelehnt.

Nach dem von Eden iind Laval ausgearbeiteten Kom-
promißentwurf sollte der Vötkerbundsrat in einer Entsihlies
ßiina das Verlangen aussprechen. daß der im italienisch-abes-
sinischen Vertrag von 1928 vorgesehene Schltchtungsauss
fchuß alsbald zusammentrith um den Streitfall in seiner
Gesamtheit zu regeln. Diesem Ausschuß, der sich laut Ver-
trag durch Hinzuziehung eines fünften Mitglieds in eine
Schiedskonimission umwandetn kann, würde ein fester Zeit-
punkt. wahrscheinlich bis zum September. zur Herbeisühruna
einer Regelung gesetzt werden. Sollte in dieser Zeit keine
Regelung erfolgen, so würde der ·Rat zusammentreten, um
fich selbst mit dem Streitfall materiell zu befassen.

Bertagung der Donaukonferenz?
Jtalienifityfüdflawifche Verhandlungen am 1l!. Juni.
Die ursprünglich für diese Woche vorgesehenen italie-

nifclyfüdflawischeii Verhandlungen sollen nunmehr am 1l!.
Juni in Venedig stattfinden. Es wirb angenommen, daß von
italienischer Seite Niusfolini und Staatsfekretär Siivich, von
siidslawischer Seite Außenminifter Jeftitsch an der Verhand-
lung teilnehmen werden.

Jn dieser bevorstehenden Beratung foll der gegenwär-
tige Stand der siidslawifrlyitatienischen Beziehungen und die
Voraussetzung für die allgemeine Regelung der Donaufragcgeklärt werden. -

««s··-?n«s"  �J5� ·««  -:, .-«�-.-·,--«"«i.is.s.-,-.-.·-. «. u�
war. Die Sommers offen auf der
sahen aus wie Rosinen in einem Kuchenteig Ein Kneifer
baumelte beängstigend auf der äußersten Nasenspiize Die
außergeivöhnliche Erscheinung wurde vervollständigt durch
e-ine hochgeschlossene Blase mit grünem Binder und ein
graues, vom Zahn der Zeit erheblich benagtes TiichkostünuDie seltsame Gestalt blickte im Vorbeigehen flüchtig aui den
Redakteur, nickte der Penfionswirtsiii einen raschen Gruß zu
und enteilt-e in ihr Zimmer. « · ·

Wendrichs entsgeisterter Blick war Frau Wittsich nicht ent-
gangen. Daß aber auch ausgerechnet diese alberne Perion,
die· verrückt-e Schabelung dazwischenkommen und ihr das Ge-
schctft verderben mußte! · ·· · ·Da hatte inan nun fein Mag-liebstes getan und hatte sich
fchon an der Aussicht gefreut, zwei neue und � wie man
annehmen durfte � gutzahlende Gäste erwarten zu konnen -
unb nun schien-en die mühsam giegerbten Felle davon-
schwimmen zu wollen.

Einen Augenblick war Frau Wittich ratlos. Man konnte
dem Herrn dsoih nicht sag-en, daß diese Dame ein ftellungslofes
Büfettniädchsen war. Du lieber Himmell·· ··

Hätte ber Herr nicht ein paar Tage früher· kommen sonnen-
als man noch ganz andere Namen und Titel im· Gastebuch
hatte? Als noch eine Dame im Haus· wohnte. mit der man
den ärgsten Zweifler aii der Solidarität des Unternehmens
glatt umlegen konnte? ·Wendrich mit» er ·�� war bas?� fragte

Frau Witt-iil! gab sich einen Ruck. ·»Die··Da·nie?· Ja, Sie
wer-den staunen! Das ist �- fa, das ist namlich d�le Gastkn
eines Fsabrikdirektors eine gewisse Frau �Brenner! Ein
eigenes Auto hat sie sogar!·« ·· ··Durste man ihr die kleine Notlage ubelnelsrnenk Frau
Prenner hatte fa hier gewohnt. Daß sie inzwischen Aus«
gezogen war. tat doch im Grund-e nichts zur Sache.  »

Der arme Wendrich glaubte d-en Boden unter den Singen
meinten zu fühlen. Eine grauenvollere Ernuchteruiig hatte
ihm nicht zuteil werden können. Das · o war Jeiiiip
Prenner, das war die Frau. nach der er sich aeiebnt hafte?
Entsetzlicht»Aber das Bildt« suchteer sich an eine letzte Hoffnung zu
ktammern. Nun. da hatte sich Hildebrand. ber Tölvel, eben
einen Bären aufbiiiden lassen. Das hier war die Wahrheit.
die vernichtende Wahrheitl ·

»Für welch-e Zeit darf ich ein Zimmer reservieren?« fragte
Frau Wittich unsicher

Wendrich warf ihr einen vernichtendsen Blick zu. zischte
etwas Unverstäii-dlich-es durch die Zähne. griff nach dem Hut
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kränklich

würgender

gelben Haut

Mit Rücksicht aus die iiußekft schwierigen diplomatische«
Vorbereitungen der Konferenz unb die zahlreichen bisher
noch in keiner Weise geklärt-en grundsägtichen Fragen rech-
net inan mit der Möglichkeit, daß die Donaukoiifereiiz erst
xindherbsh unb auch nicht in Roni, sondern in Genf statt-in et.

Deutsclprumänisches Zoblungsabkommen 
Bularefl. 25. Mai.

Durch den rumänischen Handelsminister Manotescii und
durch den deutschen Gefchäftsträger wurde das Abkommen
über den deutsch-rumänischen Reiseverkehr unterzeichnet

Sieg Jiovfevetts
Washington, 24. Mai.

Der Kampf um die Patman-Vortage, die die Auszahliiiigder erst 1945 fälligen Es· » &#39; «&#39; &#39;�  « » ., ichvss
setzt und auf Grund neu zu druckender Papierdollars herbei-
führen will, ist vorläufig beendet. Er ist zugunsten Roose-
velts entschieden, der am Vortage selbst im Eapitol vor den
Vertretern der beiden Häuser sein Veto gegen ··die Vorlage
begründet hatte und bei einer Abstimmung daruber im Re-
präsentantenhaus unterlegen war.

Am Donnerstag hat nun der Bundessenat ebenfalls
über das Veto Roofevetts abgeftimml und sich mit ber er-
forberlichen Mehrheit von 54 gegen 40 Stimmen sur das Veto
ausgesprochen. Das Schicksal der Palmauiliorlage ist damit
vorläufig besiegelt.

Das 65. Tonkünftlerfest des Allgemeinen Deutschen Mu-
fikvereins findet in der Woche vom 1. bis 7. Juni in H a m -
b u r g statt. Zugleich wird das erste Musikfest des vor zwei
Jahren von Richard Strauß ins Leben gerufenen ,,Ständigen
Rates fiir die internationale Zusammenarbeit der Kompo-
nisten« veranstaltet, wodurch das Tonkünftlerfest eine un-
gewöhnliche internationate Bedeutung erhält. Das außer-
ordentliche Interesse, das man im Auslande dem Tonkünstlers
fest entgegenbringt, geht aus der Teilnahme von 18 Na-
tionen hervor. Als deutscher Vertreter nimmt Nikolaus von
Reznicek, der kürzlich seinen 75. Geburtstag feierte, teil.

Ztiegerabenteuer an der Riviera. Zwei franzöfifche Mi-
litäi«flieger des Flugftützpunktes von St. Raphael, die
in eineni Aufklärungsflugzeug nach Euers nördlich von
Toulon unterwegs waren, gerieten in etwa 800 Meter Höhe
in einen furchtbaren Sturm, der den Apparat wie einen
Spielball hin- und herfchleuberte. Als eine Boe das Flug-
zeiig plötzlich herabdrückte, wurde der Begleiter, der sich nicht
angeschnallt hatte, aus seinem Sitz geschleudert, während dem
Fliigzeug-Führer das Steuer aus der Hand gerissen wurde
nnd ihm der Leibgurt auf die Knie rutschte. Wie durch ein
Wunder fiel der Begleiter auf das Schwanzende des Appa-
rates, wo er sich an einer Verftärkungstrosse feftklammern
konnte. Dem Flugzeugführer gelang es mit großer �mühe,
bas Flugzeiig wieder in die Gewalt zu bekommen, nnd mit
abgeftelltem Motor setzte er vorsichtig auf flachem Feld zur
Landung auf, die auch glücklich Verlies. Der Mechaniker hat
nur unbedeutende Verletzungen erlitten.

Bandikeniiberfall auf einen mexikunifchen Silber-
transpori. Naih einem �Bericht aus Mexiko iiberfieten
Banditen bei Etzatlan im Staate Jalisco einen Silbertrans-
part. Sie ermordeten die Begleitmaiinsclmfh raubten Silber-Farren im Werte von 300 000 Pesos und enttarnen ins Ge-
irge.
" · Fischerboot im"Sturm getentert. Die beiden Fischer Paul
Henkendorf und Bernhard Rachow, die in Groß-Eldenburg
 Mecklenburg! beschäfti t waren, fuhren trotz bes ftiirmischenWetters auf ben Fleeszensee hinaus. Am anderen Morgen
trieb der Fischerkahn am Ufer bei Nosfentin kieloben an.
Ueber den Verbleib der Fischer ist trotz der sofort angestellten

« ·- 5g - i··.«-».�«q-»-C.«·,.·..--. .
und was: ber its uße �Reichweite. als Frau W· ich sich von
ihrer Bestürzung erholt hatte

Vzendrich machte eine Bewegung, als wolle er den Unsicht-
baren mit beiden Händ-en am Halse packen. Aber der Hörer
war ihm hinderlich.

.·,Wisseii Sie, was Sie sind. Hildebrand!« schnaubte e-r ins
tliiikrophon »Ein ganz ausgewaihsenier Jdiot sind Sie, sa-
wohlt �- Jhre Frau Prenner habe ich mir soeben angesehen«»Na �- und?« fragte Hildebrand «

,,Gar nichts �na � und«t Diese Bogelicheurhe können Sie
sich in Spiritus legent« -

Er schmiß den Hörer auf die Gabel, daß es knallte. �
»Da stimmt doch etwas nicht!� ftellte Hildebrand fest, als

er kopfschüttelnd den Hörer abgelegt hatte.
Und eine Stunde spät-er bekam Frau Wittich den zweiten

Herrenbefuch an diesem Vormittag.
Hildebrand ging ohne viel Umschweife a-ufs Ziel los. »Ja!

möcht-e mit Frau Prenner sprechent« verlangte er und zog
seine Karte aus der Tasche. ·

Frau Wittich schüttelte bedsauernd den Kopf. »Die Dame
ist gestern mittag ausgezogen« _

Hildebran-d pfiff leise durch die Zähne. »Aber« bas ist doch
nicht möglich? Mein Kollege behauptet, hier geweien zu fein«
und die Dame angetroffen zu haben!" · · _

Der Alten fuhr ein mächtiger Schreck in die Glieder. Sie
stotterte eine Weite herum, da aber Hildebrand nicht locker
ließ, brachte er schließlich die ganze Wahrheit aus· ihr heraus.

Der Herr habe doch nur ein Zimmer besiclstigen wollen,
nicht wahr, und es sei doch richtig, daß die Frau Direktor bei
ihr gewohnt habe. Und daß sie ausgezogen sei, habe sie dein
Herrn doch nicht sagen wollen. es wäre nicht gerade eiiie
Empfehlung gewesen

Hildebrand zeigte sich versöhnt-ich Ob sie die ietzige Adresse
von Frau Prenner wisset Die D sei nämlich eine Be-
kannte -von ihm. er habe sie besuchen wollen.

Frau Wittich froh, die heikte Geschichte hinter sich zu
haben, nickte eifrig mit dem Kopf. »Gewiß. Frau Direktor
hat mir die Adresse zurückgelassent«

Sie brachte einen Zettel. ,,Kloslerstraße 42, eine Treppe«Las· sie vor und wartete. bis Hildebrand sich die Adresse notierta te.
»Sie diirfen nicht denken. daß es der Frau Direktor bei

mir nicht gefiel!� verteidigte sie sich. »Aber sie brauchte ein
Zimmer mit eigenem Telephon und in einem Haus. in wet-
chem sie ihren Wagen unterstellen konnte. Sonst wäre sie
noch länger hiergeblieben, das hai sie mir selbst gesagt«

tFortsetzung folgt.!



 Ermittlungen nichts festgestellt worden. so das; anzsinehnieir
ist, daß der Kahn infolge des hohen Seeganges gekentert
ist und die Fischer bei dem Sturm ertruukeii sind

Neues Maiorschiff für den Siidamerikadienfi der Hat-act.
Die hamburg-Amerika-Liiiie hat soeben das neue Motor-
fchiff ,,.f!erniontig« in Dienst gestellt. Das Schiff ist auf der
�Bremer Vulkan-Wem in Vegefack erbaut worden, hat 6000
Tonnen, eine höchftgeschwindigleit von 14% Knoten und ist
für Pqssagieri und Fkachtverkeiir eingerichtet. Neben allen
neuzeitlichsteii Einrichtungen find auch vor allem die· Unter-
bringungsräiime für die Mannschaften vorbildlich. die allen
Wünschen und sozialen Erfordernissen entsprechen. Die »Her-montis« ivird in die SlidamerikasWestkiistenfahrt eingestellt
und hat bereits ihre Jungfernfohrt angetreten. ·

Woltenbrilche über Wiirttemberg Lieber dem württems
bergischen Mittelland gingen schwere Wolkenbruche nieder,
die allenthalben beträchtlichen Schaden anrichteten Jn
Stuttgart schlug der Blitz in ein elektrisches Umspannrverh so
daß eine längere Unterbrechung der Stromlieferung iind des
Siraßenbahnverkehrs eintrat· an dem an be__r badilchaviirts
tembergischen Grenze gelegenen Oberamtsstadtchen Neuen-
biirg und seiner näheren Umgebung schossen die Wassermais
sen von der Bergseite her in die Straßen, große Mengen
Erde, Kartoffeln unb andere Feldfriichte mit fich»fiihrend.
Vergseits wurde durch die Gewalt dieser Sturzbache eine
hanc-wand eingedrückt. Auch im benachbarten Virkeiifeld
nahm der Wolkenbruch ein solches Ausmaß an, daß dieEeuerwehr ausriicken mußte. Ein Vahndamm war so vollchlanim iind Geröll, daß der Zsugverkehr einige Zeit ver-
ssperrt war.

Lokales
Narrn-lau, den 27. Mai 1935.

I l? Der Deutschlandflug 1935
wickelt fich im Rahmen der Werbewoche für die Deutsche
Luftfahrt ab. Es gilt Schaffung weiteren· besten Flug«
materiales für die deutsche Lustfahrt aus Mitteln, die dem
Opferfinn deutscher Volksgemeinschaft entstammen. Das ist
der Sinn der Werbewoche und kein deutscher Volksgenofse
sollte sich dem Werberufe verschließen!

Vom 28. Mai bis 2. Juni werden die bisher gemel-
�beten Flugzeugverbände viele deutsche Städte überstiegen,
wollen durch das Dröhnen ihrer Motoren den Volksgenosfen
in Stadt und Land wachrüttelm sich stets

der Notwendigkeit deutscher Luftgeltnng
bewußt zu bleiben.

Der I. Flugtag am 28. Mai  Dienstag! weist als
Flugstrecken unter anderem die Linien Gleiwitz��Kreuzburg
s Wendeinarke! �Breslau auf. Sollte es uns vergönnt fein,
knatternde Motoren über uns zu hören, so vergiß das eine
nicht, Volksgenosse in Stadt und Land:

Die da fliegen, fegen ihr Leben ein, auch für Dich und
·Deine Sicherheit!

Und Du sollst das wagemiitige Werk verstehen und
freudig besahen! Gib freudig ein befcheidenes Opfer den
sammelndeii Fliegern am 1. unb L. Juni. Wenn irgend-
möglich werde förderndes Mitglied im DLV., Ortsgruppe
iNamslair.
Das Glück unserer Jugend . . .

Unser Stolz und unsere Freude ist unsere Jugend, die
stark und fest im Leben steht und voller Liebe und Ver-
trauen am Führer hängt. Mit glückhaftem Gesicht trägt der«
deutsche Junge das Ehrenkleid der Bewegung und erfüllt
mit Ernst und Freude zugleich seinen Hitlerjugend- oder
Jungvolkdiensb Es weht ein neuer Geist in Deutslhlaiids
Jugend, ein Geist, der alles Morsche niederreifzt und an
seine Stelle den Tatwillen des Dritten Reiches setzt. Die
Jugend marschiert für Deutschland und zeigt in aller Deut-
lichkeit die Größe und Stärke des Vaterlandes So wie die
deutsche Jugend fest und treu zum deutfchen Volk stehtund
aus dem Volkstum immer wieder neue Kräfte schöpfh so
stark und fest sieht das deutsche Volk zu feiner Jugend.
�maß Reich Adolf Hitlers ist aufgebaut auf seiner Jugend.
Jhr gilt alle Liebe und Fürsorge des Staates und der
Bewegung» Die deutsche Jugend ist der Träger der Zukunft
und hält in ihrer Hand das künftige Schicksal des deutschen
Volkes. Mit allen Mitteln und Kräften arbeitet deshalb
der Staat, arbeitet das deutsche Volk für das Ziel, unsere
Jugend gesund unb stark zu machen und sie zu willens-
starken Menschen zu erziehen. So hat sich auch die NSs

» Volkswohlfahrt ganz bewußt in den Dienst der deutschen
Jugend gestellt und schuf im ,,Erholungswerk des deutschen
Volkes« ein wahrhaft großes Geschenk für die deutsche
Jugend. ,,Klnder aufs Land« ist die Parole der NS-Volks-
wohlfahrt und so schickt die NSV die Großstadtjugend aufs
Land und gibt ihr Gesundheit und neue Schaffenskraft.
Voller Lebensfreude fahren die Jungens und Mäd.ls hin-
aus in das schöne deutsche Land und berichten begeistert
ihren Lieben von all dem Schönen, was sie erleben durften.
"Wie gern weilt der Junge aus der Stadt beim Bauern
und findet rasch den Kontakt zu seinem Herzen. Stadt und
Land schließen enge Freundschaft, die fürs ganze Leben an-
hält. Wenn dann die Jungens und Mädels frisch und
braungebrannt nach Hause tot-unten, freuen sich nicht nur
die Eltern und Anverwandten, sondern freut sieh das ganze
deutsche Volk. Denn jeder deutsche Mann, jede deutsche Frau
weiß es: das Glück unserer Jugend ist das Glück unseres
Volkes. � Unser Volk kaiin nur leben, wenn feine Jugend
gesund und stark ist. helfen wir alle mit und unterstützen
wir alle die Arbeit der NS Volkswohlfahry die unermüd-
lich für die deutsche Jugend arbeitet. Wer es nur irgendwie
erniöglichen kann, melde deshalb noch heute eine Pflegestelle
der nächsten NSV-Ortsgruppe.

Berti für in; �tliiiiiiäliiiiei Gtiiiiiliiii".
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Der Reichsbiscliof in neusten.
An der Grenze des Kreises Namslau begrüßten den

Reichsbischoß der am vorigen Sonnabend auf seiner Schlefiem
fahrt von Oppeln nach Militsch fuhr, bei seinem Eintreffen
der Landrat des Kreises, Dr. Jüttner, für den Kirchenkreis
Pastor Glück aus Prietzen und der zuftändige Ortsgeistliche
Pastor Hartnick aus Hönigerm Den Willkommen der Stadt
und der Kirchengemeinde entboten dem Reichsbischof bei
seinem Eintreffen vor der Stadtpfarrkirche in Namslau
Pastor l·ic. Schmiechen und Bürgermeister Dr. Lober.
Die evangelische Kirchengemeiiide füllte die Kirche bis auf
den legten Maß, zu ihr fprach der erste Aintsträger der
Deutschen Evangelischen Kirche vom Altar in längeren Aus-
führungen.

Erbstrom
 Volksfchauspiel in 3 Akten von Konrad Dürre!
Wie der Züchter zur Weiterzucht nur die guten Ab- ·

ändernngen verwendet, die schlechten ausschaltet, so treibt
auch die Natur Auslese. Jhr Mittel zur Auslese ist der
Kampf ums Dasein. Rücksichtslos vernichtet er alles, was
sich in diesem Kampf nicht bewährt, mitleidlos scheidet er
alle Erbänderungen aus, die nicht eine Entwicklung nach
vorwärts, sondern ein Rückschritt sein würden. Nur« das
Starke, das Gesunde, das Beste bleibt erhalten· Aber die
Entwicklung bliebe in den Anfängen stecken, wenn nicht
die Gesetze der Vererbung dafür forgten, daß die guten
Anlagen fich wieder auf die nächste Gefchlechterfolge fort-
erbten. Durch die Vererbung bleibt die Entwicklungsbahn
erhalten und kann durch ständige Ausmerze des Schlechten
tin Kampf ums Dasein aufwärts führen. Auslese kann aber
nur eingreifen, wenn rein zahlenmäßig die Möglichkeit be-
steht, zwischen gut und schlecht zu wählen, ohne den Be-
stand der Art, der Rasse zu gefährden. Vorbedingung ist
also die überschießende Fruchtbarkeit. Und sie sehen wir in
der Natur als » heiliges Gesetz. Je größer die Auslese, je
mehr Feinde, desto größer die Fruchtbarkeit. Die Menschen
unterliegen genau so den Gesetzen der Natur wie Tiere und
Pflanzen. Und wie manche Arten von Pflanzen und Tieren
vom Erdboden verschwunden sind, so sind auch Völker aus-
gelöfcht worden. Sie gehörten nicht mehr zu dem, was im
Kampf ums Dasein als wertvoll erhalten werden konnte,
sie waren minderwertig geworden und wurden von der Aus-
lese fortgewischt. Sie mußten verschwinden, so wie sie den
Gesetzen der Natur untreu wurden. Und so muß auch unser
Volk verschwinden, wenn es ihnen untreu wird. Diese
Völker glaubten, das Gesetz der Fruchtbarkeit habe für sie
keine Gültigkeit mehr, das Gesetz der Auslese sei für sie
nicht da. Und das ist das Ende eines jeden Volkes. Jn
unserem Volke muß jetzt auf die politische Wandlung die
Neuerweckung des Lebenswtllens folgen, das innere Be-
kenntuis zu seiner Zukunft als Rasse und Volk. Diesen
Umschwung herbeizuführen, ist Ziel und Aufgabe der Nassem
Pflege. Eine klare und packende Darlegung dieser Aufgaben
verbürgt dir, deutscher Volksgenosse, das Volksfchauspiel
,,Erbstroni«; denn hier zeigen sich Wirklichkeit und Natur-
gesetz im Geiste unserer Weltanschauung. Jeder muß dieses
Stück gesehen haben!l

Kreispropagandaamt der NSDAP
= Für den olympischen Gedanken wirbt heute,

Montag, 19 15 Uhr, ini Rahmen der Reichs: Sportwerbewocha
die HJ mit einem Werbelauf durch die Straßen unserer
Stadt. Anfchließend zeigt sie auf dem Hindenburgplatze
Bodenübungen, Tlschspringen und Völkerballfpiele � Um
20,15 Uhr ist in der Hindenburghalle offenes Turnen für
Frauen. Alle Frauen und Mädchen, auch die, die bisher
keine Leibesübungen betrieben haben. sind hierzu herzlichst
eingeladen. Die Reichssportwerbewoche will gerade die
Volksgenossinnen unb -Genossen, die den Gedanken der
Leibesertüchtigung noch nicht in die Tat uingesetzt haben, für
regelmäßige Leibesübungen gewinnen.

- Reichssendung über alle deutscher: Senden
Am Dienstag, dem 28. Wonneniond  Mai! 1935 wird die
Eröffnungsfeier von der 2. Reichsnährstandsausstellung in
Hamburg in der Zeit von ll�11.50 Uhr vormittag als Reichs-
sendung über alle deutschen Sender übertragen. Es sprechen
Landesbaueriiführer v. Rhedem Gauleiter Kaufmann, Staats-
sekretär Backe und Rcichsbauernführer Danks. Auf diese Sendung
wird besonders hingewiesen. Die Vetriebsführer auf dem
Lande, wollen ihren Gefolgschaften einen Gemeinschafts-
empfang dieser Uebertragung ermöglichen.

= Wehrbezirlesssfonimando Ortes. Das für die
Kreise Brieg  Stadt und Land!, Ohlau und Namslau zu-
ständige Wehrbezirks-Kommando Brieg befindet sich in Brleg,
Sedanstrn 3  ehemalige M.-G.-Kaserne!. Sprechstunden:
Wochentags von 10 bis 12 Uhr vormittags, zu anderen
Zeiten nur in Ausnahmefällen nach vorheriger Anmeldung!
Fernfprecher: Brieg Nr. 406.�

= Urlaub des Veterinärrats Veterliiarrat Dr.
Rathmann in Namslau ist vom 2. bis 15. Juni 1935 be-
urlaubt. Die Vertretung für den Kreis Namslau übernimmt
Veterinärrat Ukleh in Oels.

- Elngaben wegen Erlangung des Führer-
fcheins. Von dem Reichs- und Preußtschen Verkehrsmlnister
wird darauf hingewiesen, daß die in letzter Zeit an das
Ministerium gerichteten Elngaben wegen Erlangung des
Führerscheins oder des Kraftfahrlehrerscheins, sowie der
hierfür erforderlichen Prüfungen überhand nehmen. Dadurch
wird der Geschäftsbetrieb im Reichs- und Preußifchen Ver-
kchrsministerium erschwert. Eine beschleunigte Erledigung
der einzelnen Elngaben wird auf diese Weise nicht erreicht,
da sie an die nachgeordneten Behörden abgegeben werden
müssen. Es wird darauf hingewiesen, daß alle Beschwerden
in den bezeichneten Angelegenheiten an den zuständigen Re-
gierungspräsidentem Erkundigungen und Ansragen dagegen
an die Zulassungsbehörden  ftaatliche Polizeiverwaltungen,
Landräte und Oberbürgermeister in kreisfreten Städten! zu
richten sind.

Bitte sofort
diesen Zettel in den nächsten Briefkasten
zu werfen oder dem Briefträger mitzugeben.
wenn Sie das �Namslauer Stadtblatt�
für den Monat Juni durch die Post
weiter oder neu bestellen Wollen.

 Hier abtrennen!.
Ich bestelle ein Exemplar des

�Namslauor Stadtblatt�
zum Preise von 1.35 RM. zuzügl. 36 Pfg. Bestellgeld
für den Monat Juni.

Den Abonnementsbetrag bitte ich durch den
Postboten zu erheben.

Name:
Wohnort:
Straße u. Hausnummer

= Standesamtebezirli Schmogram Ernannt wurde
zum Standesbeamten Stellvertreter für den Standesamtss
bezirk Schmograu� Kaulwitz der Wirtschaftsinfpektor
Maxlmilian Eibis in Kaulwitz

«« Industrielle Verwertung des Altpapiers Bei den Be-
hörden fällt Altpapier in großem Unifange an. Es besteht
iiberwiegend aus Papierforten, die unter Verwendung hoch-
wertiger Textillumpen hergestellt sind. Der Reichswirts
schaftsminister hat bekanntlich schon vor einigen Wochen dar-
aus hingewiesen, daß alle behördlichen Stellen die Pflicht
haben, etwa bei ihnen anfallende Alt- und Abfallstoffe über
den gewerblichen Rohproduktenhandel einer neuen indu-
striellen Verwertung wieder zuzuführen. Das Altpapieroll nicht, wie es bisher vielfach gefchehen ist, durch Verbren-
nen völlig vernichtet werden, sondern weitereinduftrielle
Verwertung finden. Die Geheimhaltung bestimmter Urkun-
den iind Aktenstiicke kann dabei durchaus gefichert werden.

Ziulztbiehversteigeruiig in BreslaiuHartlicb
Die 152. Zuchtviehverfteigeriiiig des Landesverliaiides

Schilesifcher Ninderzücliter hatte einen verhältnismäßig geringen
Befuch aufzuweisen, doch wurden. die Gebote sehr slott ge-
geben. Die Drirchsschnittspreife waren bei fchwarzbunteiiBiilleu
�I06 Mark, bei rotbunten Bullen 766 iUiarf iiiib bei nieiblicheirTieren 396 Mark. «

Da die· letzte Rinderaiisstellung gezeigt hat, daß die
fchslesifchc Nuiderziicljt erhebliche Fortschritte gemacht hat,dürfte bei den nächsten Ziichtoiehversteigerungeii auch wieder
niit erheblich. besseren Qualitäten zu rechnen sein. Sie finden
statt: in Oppeln am Freitag, dem 7. Juni; in Görlitz
am Donnerstag, dein 13. Juni; in Breslau am· Doti-
nerstag, dem 18. Juli. -

Umsatz. Selbstinordverfuch im Qllfohoif
raufch. Bei Altefähre wurde eine 55 Jahre alte Frau
aufgefunden, die fchiver betrunken war. Die Frau hatte die
Absicht, Selbftmord in der Oder zu oeriibeii. Sie war aber
so betrunken, daß sie zur Ausführung der Tat nicht kam.

Fraustadh Mit brennende: Zigarre auf dem»
Wagen eingeschlafen. Ein gleicher, ber sich auf der
Fahrt von Fraustadt nach Jigen befand, schlief auf dein
Kutfcherbock ein, wobei ihm eine brennende Zigarre aus demMund in das im Wagen befindlich-e Stroh fiel. Die Ladung
ging in Flammen auf und im Nu stand der Wagen über.
und über in Flammen. Der Kutsche! konnte fiel! rechtzeitig
durch Abspringen retten.

Walde-Murg. Gold- und Silberschatz gefunden.
Einen erfreulichen Fund macht! man bei Bauarbeiten auf
dein Grundstück des Kaufmanns Jlgmann in Tann-
haufen. Jm Fußboden fand man einen Blechbehältey der
Gold- und Silbermünzen enthielt. Die Polizei nahm den
Fund, der einen Wert von über 5000 Mark darstellt, zu-
nächst in Verwahrung. «

Goldberg. Auf der Landstraße tot zusammen-
gebrochen. Inder tlkälje von Wolfsdorf sahen auf
dein Felde beschäftigte Leute einen tlliaiiii auf der Straße
stürzen. Als man dein Mann zu Hilfe eilte, mußte man
feststellen, daß er bereits tot war. Die polizeilich-en Ermitt-
liingen ergaben, daß es sich« um den Sltersicherungsinspektor
Paul Walter aus Breslsau handelt. Der Tod war durchHerzschlag eingetreten. ·

zefieinikeiri uNi starr«
. Ftelclisksaouaicifbctuactieils-an Generation �n r i&#39;- dsssfs »in. «



Werdet Mitglied bes Lnitinortiierbiindesl
Aufruf des Gauleiters und Oberpräfideiiten zur Aiekbewoilje

Zur Luftfahrt-Werbeivoche� erläßt  Bauleiter und Ober-
präsident Wagner folgenden Aufruf:

,,Voin 26. Mai bis 2. Juni wird für Gesanitdeutschlaiid
die LustfahrbWerbewoche durchgeführt.

Aufgabe und Zielsetziing des Deutschen Liiftsportoerbans
des, im Auftrage des Führers durch den Herrn tlllinisters
präsidenteii und Luftfahrtminister Hermann Göring geschaffen,
ist die Stählung von Körper, Seele und Geist einer flug-
begeisterten deutschen Jugend im Sinne unserer grossen Flieget,
wie Richthofein Jminelrnaiiii und Boelcke. Die Arbeit dient
Tiem Frieden, der nur einein starken und gefunden Volk garansiert · .

Der Deutsch-e Liiftsportverband hat diese Aufgabe mit
vollem Erfolg tatkräftig angefaßt und wird sie iiiit jedein
Tag in höherem Maße fortführen.

Jii der Schaffung der allgemeinen Wehrpflicht uiid der
Errichtung der Reichsliistwaffe im Rahmen der Sicherheit
von Staat und Volt hat die deutsche Nation sich jenes
moralische Recht genommen, das jedem Volk von Ehre und
Stolz zukommt. «

Die Aufgaben des Deutschen Liiftsportverbaiides sind
mit der Schaffung der Reichsluftwaffe nicht kleiner, sondern
in Wahrheit ößer geworden. Jn ihm iiiuß sich. das fliig-
liegeisterte Deutschsland zusaninienfinden, damit aiis einer präch-
tigen Jugend die Besten unserer neugescljaffenen Fliegertriippe
zugeführt werden. Zugleich ist in ihnen ein weiteres Jn-
:trument der Erziehung unseres Volkes zu einer starken fried-
fertigen Gemeinschaft gegeben, die uns auch iin Reich der
Lüfte den Platz. sichert, der uns als großes kultnrschafseiidesVolk zukommt. «

Jih möchte deshalb als Gauleiter und Oberpräsideiit nicht
versäumen, die Volks-genossen aus Gesamtschlesien aiisziiriifein
um durch» Spenden und Tlliitgliedschaft dem Deutschen Luft·
sportverband in seinem Schaffen helfend zur Seite zii stehen
und gerade in der LuftfahrpWerbewoche zu zeigen, wie sehr
die gesamte Nation den tiefen Sinn des Wortes begriffen
hat, das vom Liiftfahrtminister geprägt wurde: ,,Deutschilaiid� «muß eine Nation von Fliegern sein.

tslederszlslesiens Haushalt sur 1935
Das von der Provinzialoerwaltiing von Niederschlesieii

herausgegebene Mitteilungsblatt ,,8Jiiederschlesieii«, das jetztin seinem 6. Jahrgang erscheint. brinat im ersten Teil disk;
soeoen veröffentlichten Doppelheftes, wie stets zu Beginn des
neuen Rechnungsjahres, einen Uehekblicl über die Gestaltung
des Haushaltsplaiis der Provinz 1935 an Hand einer Neihe
von Sonderaufsätzen Diese behandeln zunächst den Haus-
haltsplan im allgemeinen und dann im besonderen die wich«

� tigsten Sachgebiete, wie Verkehrswesen, Wirtschaftspflege durch
Landeskultur und Hochswasserschiitz, weitere Maßnahmen zur
Wirtschaftsförderung ferner die Einrichtungen zur Kultur-
fahrtspflege Etatstand und Etataussichten der Provinz Nie-
derschlesien sind zum inindesten als nicht ungiinstig zu be-
zeichnen, und zum ersten Mal seit Jahren ist die Möglichkeit
gegeben, Ausgaben, die sonst nur noch« über den außerordent-
lichen Etat finanziert wurden, wieder in den ordentlichen
Etat zu nehmen und diesem an einzelnen besonders wichtigen
Stellen kleine Erhöhungen der Ausgabenatisätze zukommen zii
lassen. Entscheidend bleibt aber die Entwicklung der Gesanits
wirtschaft, von der die Verwaltung nur ein kleiner Abschnitt ist.

Ueber die Entwicklung der niederschlesischeti Wirtschaft,
die sich. infolge der besonders gelagerten und nicht ·chteii
Verhältnisse unter Heincniingen und Schwankungen vollzieht,
berichtet der zweite, statistische Teil des !lliitteiliiiigsblattes.
Dabei kommt für das erste Vierteljahr 1935 im Vergleich
�mit der entsprechenden Vorjahrszeit die Lage der Landwirt-

oft, der Jnhiistkje in ihren einzelnen Ziveiaem des Hatt-

förderung und schiließlich das umfangreiche Gebiet der Wohls�

&#39; 1ete nach« der Oder, zog

vers und Handwerks sowie die aiisstrebessde Tllzirtschaftsents
wiclluiig zur Darstellung.

Den Abschluß bildet wiederum eine Anzahl von sta-
tistischen Sonderlieilagein so u. a. über die entsteigend-e Be�
völkerungsentwiciliiiig 1934 in Niederschlesieiiz über die ein-
schneidenden Veränderungen der Altersgliederung der Be-
völkerung Iliederschlesiens in ihren Ausivirtungen auf das
Wirtschaftsleben; ferner über die für Schlesien bedeutsamen
Siedluiigsergebiiisse 1934 und über Niederschlesiens Bevöl-
kerung in ihreiii beruflichen und sozialen Aiifbaii sowie. über
die Ergebnisse der eigenen preisstatistiscljien Erhebungem

H«-

Mordiiersnih an der Ehefrau
Der Täter verhaftet

Ani Freitag versuchte in Uteusalz der Einwohner
Nidehki seiiie Ehesraii zu erniorden. Er schlug iiiit einein
Beil auf sie ein nnb verletzte sie lebensgefährlich. Die Frau
hat außer einein Sihiädeibruch eine Zcrtriiniiiieruiig der liiiteii
Schläfe davongetragen. Es besteht wenig Hoffnung, sie aiii
Leben zu erhalten. Der Tlllordversuchl wurde dadurch bekannt,
das; der arhtsährige Knabe des Ehepaares einein Nachbarn
-iziihlte, das; seine Lltliilter biutiiberströiiit iiii Bett liege.
Die sofort benaihrichtigte Polizei drang in die Wohnung
des Nideszli ein und fand die Frau bewußtlos in einer großen
Blutlaclise iiti Bett liegend. -

Dank der sofort aufgenommenen umfangreichen Fahn-
diing gelang es der Polizei sehr bald, den flüchtigen Täter
festziinehmein Auf dein Oderdanini sichtete ihn in der Nähe
des Schslachthofes ein Polizeihauptwachtmeister. Nidetzki flüch-

seine Jacke aus uiid sprang in den

und es gekaiigf Nidetzkh der bereits eine ganze Strecke "e115?-
getrieben war, aufzufischsen. Nidetzki hatte bereits vorher
einen Selbstmordversuch unternommen, indem er sich mit
einem. tliiesser ain Hals verletzte. Bei seiner sliernehriiiiiig gab
Nidetzki an, das; ihn seine Fraii geärgert habe iiiid er sich
aii ihr habe rächen wollen.

Grünberger Mädels besuchten Des; iiiid Darre
Den Neichsbauernfüljrer besuchten am Freitag 50 zehn-

fährige Llllädels aus Griinberg, die infolge eines Preises, den
sie für ihre Beteiligung an einem Filin-Preisansschreilieii
»Altgei·manisch-e Bauernkultur« erhalten hatten, eine gemein-
same dreitägige Reise nach Berlin machen konnten. Nachdem
ie schon ain Vormittag von dein Stellvertreter des Führers,
udolf Hes;, begrüßt worden waren, erschienen sie ain

Nachmittag strahlenden Auges beim Reichsbaiiernsiihrer. Dieser
erzählte ihnen einiges aiis der Friihgesrljiclite iinseres Volkes,
die dein Filni-Preisausschreibeii zugrunde lag. Er betonte da-
bei, das; die deutsche Jugend allen Grund habe, stolz auf
ihre Ahnen zu sein. Herzliclj war seine Freude über die Gabe,
die die Kinder ihm ans ihrer Heiniat iiherbrachtein Bunt
Dank wurde die ganze kleine Schar zu einer Tasse Schokolade
in den Krollgarten eingeladen.

Kreisleter Hiibler Beauftragter der UiSDVlüi.
�51113. Auf Grund des § 118 der Deutschen Genieiiidek

ordnung und der Aiisfiiliriingsverorditiing hierzu hat Glitt-s«
leitet und Oberpräsideiit Wagner den lireisleiter �B11. Hub-«-
ler fütr den Kreis Görlitz zuiii Beauftragten der :llS-D«LlP..eriiann .

Programm des Retthsienders man:
"Kaufman 315,11  Slelmlg ebene 243.1

Donnerstag, deii 30. Tlitai
5.00 Kino-Orgel-Konzert aus dein Eapitol tEiiiil Bulgriiix
6.00 Hainbiirg: Hafenkonzert
8.10 Ehorkonzert  MGV. und Gemischter Chor «Schalk«
8·50 SA.-Totenehriing: Gustav klsiiiller
9.00 Dr. Harald Laeueiu Persönliche Erinnerung an tllixieller

van den ruck
9.25 Jugendhof Hassitz bei Glatz: Usliisikaliscliie Feierstunde
10.25 Der Zeitsunk berichtet: Gespräch zwischen  i3eiiercilniiisik-

direktor Schnlz-Dvrnbiirg und Dr.Erich Weidiier
10.45 Bunte Miisik tSchraminelqiiartett der Funltaiiziapelless
12.00 Wildgriiiid OSJ Mittagskonzert tGaiikapelle des FAD..

Oppeln, Gau 12!
14.00 Mittagsberichte
14.10 Glüclwünsche
14.15 Paul Heinke: Miitter Freeda �- Miitter Siirga
15.00 Konzert der Kainmerrniisikgriippe Liegnitz
16.00 Leipzig: Vom Hundertsten ins Tausendste
18.00 Neujahr ist alle Tage. Kleine Geschiihten von Fritz·

Müller, Partenkircheii
18.30 Der Schlangenring Erzählung von W.J.Hartiuaiin
19.00 Der Zeitfunk berichtet: HandballsLiitiderkanipf Baulichelanb � Schweden / Erste Sportergebiiisse -
19.30 Hamburg: Zweite Neichsnährstandsschaii in Hanibiirgs
19.45 Der Zeitfunk berichtet: Der Reichssportfiihrer spricht zur« Neichssportwerbewoclie
20.00 Gleiwitz: Konzert Meichsorchester des Luftsportss "
22.30 Bunzlaiu Tanzmusik des Bunzlauer Stadtorclzesters

x
Hauptschrtftlieiten Franz Otto, Name-lau.

Stellvertreter des Haupts rtftletterin Wilhelm eniah, ßemflnbl.Jerantwortlich für den I; ernten Textteil und r den Olnietgenteil
Franz D111, 9111111511111. Ost. Iv. 35: 1488!somit: und Verlag:Staumauer Qrueltereinßeiellidaaft in. b. h» Narr-las.

Zur Zeit ist Pretsltfte Nr. 3 gültig.

Am 23. Mai, nachmittags, verschied unser
lieber Sangesbruder und stellv. Vereinsführer� der

Tischlermeister

Rudolf Konzerte.
Wir verlieren in demselben ein eifriges Mit-

glied unseres Vereins und werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Strchlitz, den 26.Mai 1935.

M.G.V. Strehlitz
Robert Zolker, Vereinsführer.

Sonnabend, den 25. Mai 1935 entschlief im .
ehrenvollen Alter von 84 Jahren nach langem, mit
großer Geduld getragenem Leiden unsere liebe
Mutter und Großmutter

Frau
I

Paulme Schwuniek
geb. Marschall.

Namslau, den 27. Mai 1935. ·
Im Nåmen der Hinterbliebenen:
Otto Schwnntek, Breslau.

Begräbnis: Dienstag, den 28. Mai 1935, 16 Uhr von der
- Friedhofshalle aus.

Evangoliuohe Frnuenhille.
Unsere liebe Frauenhilfsschwester

Frau Pauline Schwuntek
ijt entschleiert. Beerdigung: Dienstag, den 28. Mai 1935, 16 Uhr vonder F riedhofshulle aus.

&#39;�"·ill
Strom. Von einem Qderkahn wurde ein Handkahn losaeniaclst

Grimm�:Uainslauer Lichtspiele H«
531111 91101111111, 1111011115 8,30 Mit· 1161¬ Vllkstiistttllg

Liebe, Tod iind Teufel.
Schlesierfibel

zu haben in der

Oskar �pilifchen
Buch: und Papierhandluiig

Zweiggefchäft der Namslauer.Druclrerel-Gesel1schaft m. b. H.
Audreaswskirchstraße 13.

M? 
Treue nmTrenet

wir gehören zusammen.
Du und Dein Heimatblath das

Uanislauer stadtblatt
Neubestellungen nimmt jederzeit
die Geschäftsstelle in Hamslau,
Hnbreasdlirchftraße II, entgegen.
Das Stiidtliliiit koste: miiniitliiii
durch Austräger 1.35 BUT» in den
Uusgabestellen 1.35 BUT» durch. die
Post 1.35 RM. zuzüglich 36 Pfg.
Zustellgeld

Kommunion-Karten
empfiehlt btlligft

0811111� Witz, Buili- 11. Paiiieiiiantilnua
Ziveiggeschäft der Nanislauer DruckerebGesellschaft m. b.H.
Hamslau, Andreascktirchstraße 15.

Kontoristin Jim und
tritt guter Handschrift, ftrai in  

11 uBiichhaltung per bald gefucht f r e
Allgemeine Ortsliranlienliasse

Beiverh mit 8engn.-Abscdr.,
Llchtbtld," Lebenslauf und
Gehaltsaiisptitcheu an Vskkkkkktl M
V. Ih-unlxa. Bttcherreotsor   ,

Bctustadt  Schles ! er NamslauerZweiggeichöst 
ruclrerebGesellfchaft in. 11.15.

Wir drucken alles
Formulare

Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
Rechnungen / Lohnlisten

Familien-Drucksachen jeder Art
Adresskarten / Lieferscheine

Quittungen / Zahlkarten

Namslaner lluie iiresliesellselititt
Forum! 404 n. b. H. komm! 494

�Hamsluuor Stadtblatt"


